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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

e woNr. 183. Sonntag, den 6. Auguſt 1899. 139. Jahrgang.Bekanntmachun Begeiſterung begrüßt. Das kaiſerliche Ver Napoleon nebſt dem Prinzen Louis (das lich ſchwer verwundet und als Kriegsgefangenerg. rot eine Dampfpinaſſe, erlitt in den Kind von Frankreich) bei der um Saarbrücken ſpäter nach Deſſau beordert. Der amerika-
Verlegung der Sperrung von Unſtrut- Kieler Gewäſſern durch eine Kolliſion mit ſtehenden Armee, ſowie der General des niſche Kavallerie-General h Sheridan,

ſchleuſen betreffend. der Quaimauer am Außenbord Havarie. Der G. Armeekorps, Froſſard, Gouverneur des welcher einer Theil des Feldzuges als Zu
Die im Stück 30 unter Nr. 966 des Re Unfall geſchah dadurch, daß das Kommando Prinzen. Der Sturm auf die Spicherer ſchauer im großen Hauptquartier des Königs

gierungsamtsblatts veröffentlichte Sperrung
der Unſtrut-Schiffsſchleuſen zwiſchen Schöne-
werda und Carsdorf findet auf Wunſch von
Schifffahrttreibenden nicht vom 7. bis 20.
Auguſt d. Js., ſondern vom 27. Auguſt bis
9. September d. Js. ſtatt.

Merſeburg, den 31. Juli 1899.
Der Königliche Regierungs- Präſident.
2446 D. B.: gez. Pogge.

Der Servis für die Mannſchaften und
Pferde des Thüringiſchen Huſaren- Regiments
Nr. 12 pro Juli er. wird

Dienſtag, den 15. Auguſt 1399,
Vormittags, gezahlt.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1899.
2545) Der Magiſtrat.

Jm Orte 3 itz ch en iſt unter dem Rind
vieh von Emil und Hermann Stöbe
daſelbſt, die Maul- und Klauenſeuche aus-
gebrochen.

Klein-Schkorlopp, den 4. Auguſt 1899.

2534) Der Amtsvorſteher.Bock.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. Auguſt. Hofnachrichten.
Se. Maj. der Kaiſer fuhr heute mit dem
neuerbauten Verkehrsboot von der „Hohen-
zollern“ nach der Jenſenbrücke und reiſte um

Uhr von Kiel nach Wilhelmshöhe ab, wo
er Abends kurz nach 8 Uhr eintraf. Er
wurde auf dem Kaſſeler Bahnhofe von Jhrer
Maj. der Kaiſerin und den kaiſerlichen
Kindern empfangen. Die Majeſtäten traten
alsbald die Fahrt nach dem Schloß an, auf
dem ganzen Wege von der Bevölkerung mit

plötzlich gewechſelt wurde. Das Boot erlitt
Beſchädigungen am Bug. Zum Kaiſerbe-
ſuch im Elſaß zwecks Theilnahme an derEnthüllungsfeier des Denkmals für die Ge
fallenen des 1. und 3. Garde Regiments z. F.auf dem Schlachtfelde bei St. Privat ſowie

des Magd. Füſilier- Regiments Nr. 36 bei
Chantrenne wird gemeldet, daß der Monarch,
von Straßburg kommend, am 18. d. M. um
6 Uhr früh in Metz eintrifft. Alsbald nach
ſeiner Ankunft wird der Kaiſer dem Bezirks
präſidenten daſelbſt einen kurzen Beſuch ab-
ſtatten und ſich dann direkt nach dem Feſt-
platz begeben. Nach Beendigung des feierlichen

Aktes iſt ein kurzer Abſtecher nach Schloß
Urville vorgeſehen, worauf noch am Abend
des 18. Auguſt über Metz die Rückreiſe nach
Straßburg erfolgt.

Lokales.
Merſeburg, den 5. Auguſt.

Perſonalnotiz. Dem Königlichen Regie-
rungs und Gewerberath Herrn Otto Schulze
in Merſeburg iſt d g etatsmäßige Stelle eines
gewerbetechniſchen Raths bei der Königlichen
Regierung in Merſeburg verliehen und de
ſelbe gleichzeitig zum Atuffichtsbeamten m

Sinne des 8 139b der Gewerbeordnung für
den Bezirk dieſer Regierung beſtellt worden.Gedenktag. Am 6. Auguſt 1870 er
ſtürmten Theile der II. Armee (Prinz Friedrich
Karl) die Spicherer Höhen, während am
ſelben Tage die III. Armee (Kronprinz Fried-
rich Wilhelm) die Schlacht bei Wörth ſchlug.
Beide Schlachten endeten mit dem Siege der
deutſchen Truppen, aber die Siege mußten
mit ſehr ſchweren Opfern erkauft werden.
Auf Seite der Franzoſen befand ſich Kaiſer

Höhen wurde deutſcherſeits hauptſächlich von
Tr r des 3. (brandenburgiſchen) Armee-korps d irchgeführt, den nämlichen Truppen,

welche 10 Tage ſpäter bei Vionville nur
unterſtützt von Theilen des 9. und 10. Armee-
korps gegen eine dreifache Uebermacht bei
gllihendem Sonnenbrand zwölf e lang
im furchtbarſten Feuer ſtanden. Bei Wörth(Reichshofen, Fröſchweiler, Elſaßhauſen

kämpften auf Seiten der Deutſchen: Das 5.
und 11. preußiſche Korps, beide bayeriſche
und das württembergiſche Korps. Die Schlacht
von Wörth war urſprünglich deutſcherſeits
nicht beabſichtigt, das 2. bayeriſche Korps
(General v. Hartmann) wurde ſogar während
des Kampfes zurückgezogen, doch ließ ſich die
Schlacht nicht mehr aufhalten. Die Turko's
urlb Zuaven hatten ſich in den Weinbergen
eingeniſtet und mußten mit dem Bajonett
vertrieben werden. Auf franzöſiſcher Seite
kommandirte Marſchall Mac Mahon, Herzog
von Magenta, der, beim Kaffee ſitzend, die
Meldung erhielt, die Preußen griffen an.„Ah, laß ſie nur kommen, die Herren Preußen,
meine Soldaten werden ſchon mit ihnen fertig
werden Er trank ſeinen Kaffee ruhig weiter.
Ueber gewiſſe Begleitung und Toilette-Artikel,
die der Marſchall regelmäßig bei ſich führte,
machte ſich ſogar ſeine nächſte Umgebung
luſtig. Die Mac Mahon'ſche Armee wurde
völlig geſchlagen. Am Beſten kam das
5. Korps weg (General de Failly), das noch
zurück war und nur zum Theil an der

konnte. Dem General
de Failly wurde wegen Unfähigkeit ſpäter,
bei Sedan, das Kommando abgenommen.
Die Mac Mahonſſche Armee finden wir,
durch neue e Truppen ergänzt, ſpäter bei Sedan
wieder. Dort wurde der Marſchall bekannt-

Schlacht theilnehmen

Wilhelm mitmachte, ſagt in ſeinem Buch:
Meines Erachtens haben die Franzoſen drei
ſchwere Fehler gemacht: Mac Mahon durfte
erſtlich die Schlacht bei Wörth nicht annehmen,
Bazaine legte einen viel zu großen Werth
darauf, die Rheinarmee bei Metz zu konzen-
triren, Mac Mahon durfte endlich nicht mit
ſeiner Armee die belgiſche Grenze entlang
ziehn, um den Verſuch zu machen, Bazainezu entſetzen. Auch deutſche Militärs haben

ſich in ihren Schriften dahin ausgeſprochen,
daß der bei Wörth geſchlagene Mac Mahon
und die bei Spichern geſchlagene Rhein-Armee
den Verſuch hätten machen müſſen, ſich
etwa bei Chalons zu vereinigen und der
deutſchen esmwalht in breiter Front gegen
über zu treten. Der richtige Zeitpunkt wurde
allerdings on B azatan tie verpaßt, aus dem
belagerten Metz heraus ſchrieb er noch an
Napoleon: Ich yoffe, von hier noch fortzu-
kommen.“ Das iſt ihm bekanntlich nicht ge-lu nungen. Bekannt iſt, daß ein w ht Anbeträcht-

licher Theil der franzöſiſchen Armee, beſondersdie kaiſerliche Garde, der bei Vionville,

noch bei Gravelotte überhaupt in's Feuer ge-
kommen iſt. Jedenfalls war der 6. Auguſt
entſcheidend für die weiteren Operationen der
deutſchen Armeen.

Fürſorge für Poſtbeamte. Das
Reichspoſtamt hat an die Oberpoſtdirektioner
eine Anweiſung ergehen laſſen, nach welcher
dieſe es ſich angelegen ſein laſſen ſollen, unter
Zuziehung ärztlichen Beiraths, insbeſondere
der Poſtvertrauensärzte, geeignete Heilſtätten
für Lungenkranke zu ermitteln, da die recht-
zeitige Unterbringung und ſachkundige Be-
hand dlung der Erkrankten in den beſonders
hierzu ei ngerichteten Heilſtätten ein werthvolles0

und wirkſames Heilmittel gegen Lungenkrank

Arms rot.
Roman

von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach.
(16. Fortſetzung.)

Voll Angſt ſpähte Axel nach Alma aus.
Die Strömung hatte ſie ſchon weit fort-getrieben, er ſah ſie noch einmal auftauchen,

dar n entzogen die Wellen ſie ſeinen Blicken.
Lange ſuchte er ſie vergeblich, er ſchwamm

hin und her, das Herz voll Angſt und Sorge.Endlich ſah er ihr helles Kleid in nicht all-
zuweiter Entfernung emportauchen. Er um-
faßte den ſchlanken Körper des jungen
Mädchens und erreichte nach mühſamem
Ringen mit der heftigen Strömung das
Ufer.

Sie war bewußtlos, die blonden Haare
klebten an den Schläfen, die dunkeln Wimpern
deckten die „röhlichen, blauen Kinderaugen, es
war keine Spur von Farbe auf den Wangen
und ſonſt ſo friſchen Lippen, ſie ſah wie eine
Todte aus.

„Lebt ſie, Axel, iſt ſie todt?“ jammertenIlfe und Erna, während Heimchen bleich und

thränenlos dabei ſtand und Willy laut
weinte.
Arxel war ſo erſchöpft, daß er kraftlos mit
ſeiner holden Bürde zuſammenbrach. Der
Vorfall hatte ſchnell viele Neugierige herbei-
gelockt, zum Glück befand ein Arzt ſich unter
ihnen und er machte die üblichen Wiederbe-
lebungsverſuche. Es dauerte lange, bis das
entflohene, blühende Leben zurückgerufen
wurde.

„Du müßteſt dich umkleiden, lieber Axel,“
ſagte Heimchen beſorgt, als ſie ſah, daß ein
heftiger Froſt ihn ſchüttelte. „Du warſt
ſehr erhitzt, als du ins Waſſer ſprangſt, da
du Willy im tiefen Sande geſchoben hatteſt.“

Er beachtete ihre Worte nicht, angſtvoll
blickte er auf Arma nieder, deren Geſicht ſich
noch immer nicht röthen wollte.

Ein Wagen war herbeigeſchafft worden, Egon
war fortgeeilt, ihn zu holen. Er war trotz ſeines
Leichtſinns tief erſchüttert und kehrte, als er ſich
ſeiner jungen Begleiterin erinnerte, ſofort um, in
der Abſicht, ſie zu retten. Da ſah er ſie ſchon
in Axels Armen, angſtvoll wartete er den
Ausſpruch des Arztes ab, ehe er fortlief und
den Wagen holte. Der Schreck Frau von
Brenkens war kein geringer, als ſie erſuhr,
in welcher Gefahr das ihr anvertraute, einzige
Kind des reichen Kaufmanns ſich befunden
hatte. Zum erſtenmale tadelte ſie Egon
ſcharf, obgleich ihr in letzter Zeit wohl dieAn r über ihn aufgegangen waren.

Axel hatte von dem Gärtner der Villatrockene Kleider bekommen und fuhr am
Abend fort, ohne Alma vorher geſehen zu
haben. Sie war ſogleich zu Bett gebracht
worden und kam mit einer leichten Erkältung
davon.

Deſto e fühlte ſich ihr muthiger
Lebensretter; ſchon in der Vacht kam eineSan genentzündung zum Ausbruch, die ihn

dem Tode nahe brachte.
Die Sorge und Angſt der Seinen war

unbeſchreiblich. Gertrud kam, um ihn z1r
pflegen, und Herr Weſterholz eilte infolge

einer Depeſche ſofort nach Huuſe. Er gab
ſeine Vergnügungsreiſe in den Schwarzwald
auf und ſtand tief ergriffen an dem Lagerdes muthigen jungen Mannes, der ſein ein
ziges Kind gerettet hatte nd nun ſelbſt in
Lebensgefahr ſchwebte.

Alma ſchlich ſtill und bleich in den Stuben
und im Garten umher. Jhre großen Augen
ſtanden oft voll Thränen, ſie ſchloß ſich innig
an Gertrud an und dieſe ſchwere Zeit ſchien
ſie plötzlich umgewandelt zu haben. Aus dem
wilden verwöhnten Kinde war ein ſtilles
Mädchen geworden, und ſie fragte fortwährend
tief bekümmert:

„Wie geht es ihm? Wird er wieder ge-
ſund werden? Ach! Gertrud, wird er an
Leben bleiben

Jhrem Vater geſtand ſiedaß alles ihre Schuld ſei: „Mein Trotz und
Eigenſinn haben ihn krank gemacht, er wollte
mich retten und iſt jetzt ſelbſt ſterbend.“

Herr Weſterholz that alles, was in ſeiner
Macht ſtand, um das ſo junge, hoffnungs
volle Leben zu erhalten, er fuhr faſt täglie hnach Z. hin aus und brach te der armen Mutte
Nachricht Endlich, nach Tagen voll banger

Sorge, hieß es, daß die Gefahr vorüber, daß
er in der Geneſung begriffen ſei.

„Ach Gertrud, ich bin ſo froh, ſo t
rief Alma jubelnd und warf ſich leidenſche
lich weinend in die Arme der ebenfalls ti
bewegten Schweſter. „Was hätte ich ange-
fangen, wenn

„Haſt Du
ra gke Ger tri 10

freimüthig ein,
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er wirklich geſtorben wäre!“den P danten ſo gern, Kleine?“

h 5T hränen lachend.unter

„Jch will ihn nie mehr ſo nennen“, flüſterter

43das junge Mädchen beſchämt. „Und weißt
Du, eigentlich iſt er es gar nicht, er kann oft
der fröhlichſte von allen ſein.“

„Eigentlich habe ich etwas Angſt vor ihm“,
fuhr ſie fort. „Wenn er mich ſo ernſt an-
ſieht, muß ich immer denken, wie albern
und kindiſch ich bin, und wie klug und groß
er iſt, und dabei ſo von Herzen gut.“

Gertrud nahm das Sträußchen, das Alma
ihr für den Kranken gab: „Bitte, bringe es
rn und grüße ihn tauſendmal von mir, er
ſoll mir nicht böſe ſein,“ ſagte ſie kindlich.
Jch war vorher recht ungezogen und ſchnippiſch

yn.“Die Jugendkraft Axels hatte die Krankheit

beſiegt, er erholte ſich ſchneller, als man ge-
hofft. Als er zum erſtenmal in den Garten
gehen durfte, war es ein Feſt für alle. Der

r ſchön und warm, er ſaß auf der
Veranda, die venigen Schritte hatten ihn er
müdet, er ſah ſehr bleich und angegriffen
aus, ſeine Hände ruhten kraftlos ineinander,die ernſte n, dunkelgrauen Augen blickten

vor ſich hin.
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„Jch möchte gern Alma ſehen,“ ſagte er zu
Heimchen, die heute neben ihm ſaß, denn ſie
waren früher zur Stadt zurückgezogen, um ſich
in der Pflege de geliebten Bruders

werde ſie bitten zu kommen,ſie vorhin aber konnte ſie
worltete ging
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heiten bietet. Gleichzeitig ſollen ſich die
Oberpoſtdirektionen über die Wirkſamkeit,
Heilerfolge, Einrichtungen uſw. dieſer Anſtalten
unterrichten, ſowie auch feſtſtellen, ob und
unter welchen Bedingungen Beamte und
Unterbeamte würden Aufnahme finden können
und welche Vergünſtigungen die Unternehmer
Beamten c. der Verwaltung zuzugeſtehen
bereit ſind. Von dem Ergebniß der Ermitte-
lung ſoll den benachbarten Oberpoſtdirektionen
Mittheilung gemacht und darauf hingewirkt
werden, daß in geeigneten Fällen die Kranken
ſich in die Anſtalten aufnehmen laſſen. Auf
die erwachſenden Koſten ſollen den Kranken
bei hervortretendem Bedürfniß außerordent-
liche Unterſtützungen gewährt werden können;
erſcheint in Einzelfällen eine beſonders wirk-
ſame Hülfe nothwendig, ſo ſoll an das
Reichspoſtamt berichtet werden.

Die Schulbrücke iſt jetzt ſo gut wie
fertig geſtellt, nachdem im Laufe der letzten
Tage die beiden Kandelaber hergerichtet worden
ſind. „Wer bauet an den Straßen, der muß
die Leute reden laſſen.“ Nun, wir meinen,
was über die neue Brücke geredet wird, iſt
nur Vortheilhaftes. Die ganze Umgebung
hat einen andern Charakter angenommen,
als früher. Wer die alte Holzbrücke ſchön
fand, wird ſich mit der Erinnerung begnügen
müſſen, womit nicht geſagt ſein ſoll, daß der
frühere Zuſtand nicht auch ſeine Vorzüge ge-
habt hätte. Heute blickt man von der Brücke
hinab in das friſche, ſaftige Grün der Klia-
wieſen, hinüber zu grünen Bäumen und
Sträuchern. Wo früher die Klig frei und
ungezwungen dahin floß und ſich ihren Weg
ſelbſt bahnte, ſieht man heute die Beton-
Rinne, die dem Bächlein den Weg vorſchreibt.
Das künſtliche Flußbett gewährt keinerlei
ſtörenden Anblick. Die Brücke ſelbſt iſt ſehr
geſchmackvoll hergerichtet, auf beiden Seiten
zieren ſie Säulen-Geländer, in deren Mitte
je ein Sockel eingemauert iſt, auf dem die
Kandelaber emporſtreben. An den beiden
Sockeln iſt das Merſeburger Stadtwappen,
ſowie die Jahreszahl 1899 angebracht. Man
darf wohl ſagen, daß die Brücke nicht nur
die ganze umliegende Landſchaft außerordentlich
verſchönert hat, wozu nicht am wenigſten das
Bauwerk ſelbſt beiträgt, ſondern daß ſie auch
ſehr breit angelegt und bequem hergerichtet
iſt für den Verkehr. Wir freuen uns, daß
durch die Neuanlage die Verſchönerung eines
Stadttheils ſo weſentlich gefördert worden iſt.
Hoffentlich werden ſich auch die Verehrer der
alten Brücke recht bald mit dem neuen Bau-
werke ausſöhnen.

Familien Nachmittag der Alten-
burg. Morgen Nachmittag um 3 Uhr
findet im Garten des „Ritter St. Georg“,
worauf auch an dieſer Stelle nochmals hin-
gewieſen ſein mag, eine Zuſammenkunft der
„Altenburger“ ſtatt. Vorausſetzung iſt günſtige
Witterung, die wir nach der Voranſage der
Seewarte allerdings zu erwarten haben.

„JS

Hoffentlich wird die Betheiligung der Ge-
meindeglieder eine recht lebhafte werden.

Sommertheater. Die Operettenpoſſe
„Die ſchöne Ungarin“, welche morgen, Sonn-
tag, in Scene geht, iſt wegen ihres mannig-
fachen Jnhaltes und hübſcher Muſik zu em-
pfehlen. Nächſten Dienſtag Abend hat Herr
Kühne ſein Benefiz, wozu der Künſtler ſich
das Luſtſpiel: „Zwei glückliche Tage“ gewählt
hat. Herr Kühne iſt Charakterdarſteller, wir
haben ſein vortreffliches Spiel beſonders an-
läßlich des Gaſtſpiels Matkowsky als
Jago hervorgehoben, und auch in einer
ganzen Reihe anderer Rollen beſonders
als Major in Sudermann's Heimath
offenbarte Herr Kühne ſein Können und ſeine
Kunſt. Wie wir hören, hat der Genannte
für Herbſt Engagement am Kieler Stadt-
theater als erſter Charakter- Darſteller ange-
nommen. Es dürfte wohl keinem Zweifel
unterliegen, daß wir für Dienſtag einen be-
luſtigenden Theater-Abend zu erwarten haben,
und wünſchen wir, daß das Publikum ſich
Herrn Kühne gegenüber, der ihm ſtets Etwas
Gutes vorzuſpielen ſich beſtrebte, erkenntlich
zeigen und ſein Benefiz recht lebhaft be-
ſuchen möge.

Provinz und Amgegend.
Dürrenberg, 4. Auguſt. Am Mittwoch

vor acht Tagen rettete der Fiſchermeiſter
Birnſtiel unter eigener Lebensgefahr den
Zimmermann Richard Schmidt aus Keuſch-
berg. Derſelbe war mit Reparaturarbeiten
hinter der Bade- und Schwimm- Anſtalt be-
ſchäftigt, wobei er ausglitt und im Waſſer
verſchwand. Die Rettung gelang unter großen
Anſtrengungen und war um ſo beſchwerlicher,
da ſowohl der Retter, als der Verunglückte
angekleidet waren. Es ſoll dies der zwanzigſte
Fall ſein, in welchem ſich Herr Birnſtiel hilfe-
leiſtend aufgeopfert hat.

Freyburg a. U., 3. Auguſt. Das
Jahnmuſeum, wozu am 1. Auguſt d. J.
von der deutſchen Turnerſchaft der Grundſtein
gelegt wurde, ſoll nicht allein ein Aufbe-
wahrungsort für alle Erinnerungen an den
Turnvater Jahn ſein, ſondern überhaupt eine
Ehrenhalle für die ganze deutſche Turner-
ſchaft werden. Die Büſten und Bildniſſe der
Männer, die ſich um das Turnerleben in
hervorragender Weiſe hervorgethan haben,
Gegenſtände, die an den Fortſchritt z
deutſchen Turnweſens erinnern, ſollen datin
aufbewahrt werden. Das Jahnmuſeum ſoll
zu einer „Walhalla“ werden, zu welcher die
deutſchen Turner gern wallfahrten, um die
Männer ſchauen zu können, die für das
nationale Werk gelebt und geſtrebt haben.
Urſprünglich wollte man auch dieſe Walhalla,
wie die bei Regensburg, auf hoher Berglehne
errichten. Ueber Vater Jahn's Haus auf dem
Schloßberg ſollte das neue Jahnmuſeum er-
ſtehen. Doch ernſte Erwägungen über die
Verwaltung des Muſeums und der Gedanke,

daß an der Stelle, wo der Altmeiſter ſeine
Ruhe gefunden, auch alles das aufbewahrt
ſein möchte, was die Erinnerung an ihn
wahren ſoll, führte zur Entſcheidung, daß das
neue Jahnmuſeum hinter der Erinnerangs-
turnhalle auf dem alten Friedhof zu Frey-
burg errichtet wird. Erwähnt ſei nachträg-
lich noch, daß der Grundſteinlegung zum
Jahnmuſeum eine Gedächtnißfeier am Grabe
des Turnvaters vorausging, wobei der Ge-
ſchäftsführer der deutſchen Turnerſchaft Prof.
Dr. Rühl- Stettin die Gedächtnißrede hielt,
die mit dem Gelöbniß ſchloß: „Wie der
deutſche Turntag in Naumburg die volks-
thümliche Geſtaltung des deutſchen Turn-
weſens zum Beſchluß erhob, ſo wollen wir
es auch halten und an heiliger Stätte ge-
loben. Das deutſche Turnen als vaterländiſche
Sache von Friedrich Ludwig Jahn geſchaffen,
ſoll auch als eine volksthümliche, die nicht
auf einſeitige Höchſtleiſtungen abzielt, erhalten
bleiben

Zeitz, 3. Auguſt. Jn Naundorf ſind
ſchwere Typhuserkrankungen aufgetreten.
Mehrere Bergarbeiterfamilien liegen darnieder.
Die Urſache ſoll in den ſchlechten Trinkwaſſer-
verhältniſſen liegen.

Bad Schmiedeberg, 4. Aug. Der Beſuch
unſeres Bades hat ſich erfreulicher Weiſe
auch in dieſem Jahre wieder recht gehoben,
was wir in erſter Linie der intenſiven
Wirkung der Eiſen-Moorbäder zu verdanken
haben, die ganz beſonders bei rheumatiſchen
und Frauenleiden außerordentlich heilkräftig
ſind. Darin ſteht Schmiedeberg den be-
rühmteſten Bädern dieſer Art nicht nach.
Jnfolgedeſſen wuchs die Zahl der Kurgäſte
ſeit der Gründung des Bades von 192 im
Jahre 1881 auf 1595 im Jahre 1898. Jn
dieſem Jahre wird dieſe Zahl weit überſchritten
werden. Die letzte Kurliſte zählt 1400 Kur-
gäſte. Die Verhältniſſe ſind hier einfach
und das Leben außerordentlich billig. Dazu
iſt das Städtchen in allen ſeinen Straßen
blitzſauber und Abends mit elektriſchem Licht
ſo hell erleuchtet wie faſt keine Großſtadt.
Die ſtädtiſche Badeverwaltung thut alles,
was in ihren Kräften ſteht, um den Kur-
gäſten den Aufenthalt hier angenehm zu
machen. Beſondere Sorgfalt wird dem vor-
züglich angelegten Kurpark gewidmet. Wegen
der zunehmenden Frequenz wird beabſichtigt,
einen neuen Flügel an die Badeanſtalt an-
zubauen und ein Kurhaus nebft Kolonnaden
zu errichten, welches mit allem Komfort der
Neuzeit ausgeſtattet werden wird.

Worbis, 4. Auguſt. Am Donnerſtag
Abend trat das Stadtverordneten -Kollegium
zur Wahl des neuen Bürgermeiſters zuſammen.
Die Wahl fiel auf den Amtsſekretär Schür-
mann in Warſtein (Weſtfalen).

Nordhauſen, 4. Auguſt. Jn der vor-
letzten Nacht iſt der wegen eines Juwelen-
diebſtahls als Transportgefangener in das
hieſige Polizeigefängniß eingelieferte 32jähr.

Franz Wunderlich aus Herzberg durch den
Schornſtein aus ſeiner Zelle entwichen und
entflohen.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 3. Auguſt. Jm April d. J. war

in Lützen ein Maurerſtreik ausgebrochen und am
Morgen des 10. Mai fuhr der Maurer Karl Engel-
mann aus Lützen auf ſeinem Fahrrad nach Leipzig
auf die Arbeit. Er traf dabei mit dem Maurer
Roſenburg zuſammen, der ſich dem Streik nicht an-
geſchloſſen, ſondern ruhig in Lützen weiter gearbeitet.
Engelmann belegte nun dieſen mit Schimpfworten,
wie Streikbrecher uſw., verſuchte ihn zu veranlaſſen,
die Arbeit auch dort niederzulegen und ſchließlich
ſprang er von ſeinem Rade und ſchlug den Roſen
burg derart ins Geſicht, daß dieſer ſtark blutete.
Wegen dieſes Vorfalles wurde Engelmann von der
Strafkammer heute zu 6 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt, auch wurde wegen der Beleidigung auf
Publikation des Urtheils erkannt.

Vermiſchtes.
Fraukfurt a. M., 4. Auguſt. Ein großer

kriegsmäßiger Diſtanzritt, wie er in der ge-
planten Ausdehnung in der deutſchen Armee in
Friedenszeiten noch niemals vorgenommen wurde,
wird in 14 Tagen von Gießen aus ſeinen Anfang
nehmen und durch ein ganzes Kavallerieregiment

sfü Jn Ausſicht ge-nommen iſt hierfür das Königsulanenregiment
(Nr. 13) in Hannover. Dasſelbe begiebt ſich in
fünf Extrazügen, die jedoch nicht, hintereinander
folgen, nach Gießen. Nachdem es hier zuſammen-
gezogen, erfolgt der Ritt zunächſt über Butzbach,
Nauheim, Friedberg, Vilbel. Jn der Nähe Frank-
furts wird dann die erſte größere Station gemacht.
Von hier wird der Marſch via Darmſtadt bis nach
Straßburg fortgeſetzt zur Theilnahme an den Kaiſer-
manövern. Die Bockenheimer Huſaren, die Hanauer
Ulanen, ſowie die Dragoner in Darmſtadt planen,
ſo ſchreibt der „Frankf. Gen.-Anz.“, dem Regiment
in irgend einer Form einen großen Empfang zu
bereiten iſt es doch eine Uebung, auf die ſich das
militäriſche Jntereſſe von ganz Deutſchland kon-
zentriren wird. Ende September paſſieren die
Königsulanen auf ihrem Rückmarſch nach Hannover
nochmals Frankfurt.

Dresden, 4. Auguſt. Ueber einen großen
Einbruchsdiebſtahl theilt die königl. Polizei-
direktion Folgendes mit: Vergangene Nacht haben
Diebe gewaltſam in eine hieſige Fabrik ſich Eingang
verſchafft. Jn den betreffenden Contorräumen haben
dieſelben mehrere Schreibpulte, ſowie einen eiſernen
Geldſchrank erbrochen, wobei ihnen eine größere
Summe Geldes in die Hände gefallen iſt. Den
hinterlaſſenen Blutſpuren zufolge dürfte ſich einer
derſelben eine bedeutende Wunde, vermuthlich an
der Hand, zugezogen haben. Vielleicht führt dieſe
Verwundung auf die Spur des oder der Thäter
und können Vermiether Wahrnehmungen einer der-
artigen Verletzung an einem ihrer Untermiether
machen. Vielleicht iſt auch einer der Herren Aerzte
um Hilfe angegangen worden.

Pforzheim, 4. Auguſt. Laut einer Bekannt-
machung des Bürgermeiſteramtes iſt in der hieſigen
Stadt Typhus ausgebrochen. Seit dem 20. Juli
ſind 27 Erkrankungen vorgekommen, jedoch nur
leichtere. Das Bürgermeiſteramt warnt vor dem
Genuſſe ungekochten Trinkwaſſers, da die Urſache
der Epidemie im Trinkwaſſer zu ſuchen ſei.

Köln, 4. Auguſt. Zu dem Unfall auf dem
Rhein, bei dem ein Pigpnier ertrank, giebt der
Kamerad des Verunglückten eine Darſtellung, wo
nach der Kahn Abends in der Dunkelheit in das
Schraubenwaſſer eines Schleppdampfers gerathen
iſt, ſodaß ſämmtliche Jnſaſſen, auch der Feldwebel,
in Lebensgefahr geriethen. Der ertrunkene Pionier
habe vom Schleppſeil einen heftigen Schlag an den

Auf hoher Alm.
Erzählung aus den bayeriſchen Bergen

von Friedrich Dolch.
(3. Fortſetzung.)

„Er lebt,“ rief er, nachdem er den Ret-
tungsloſen unterſucht, „nur ohnmächtig is er,
er muß einen fürchterlichen Schlag auf'n
Kopf kriegt hab'n. Er wird bald wieder
aufwach'n, brauchſt Dich net zu ſorgen,
Reſei.“

„Gott ſei Lob und Dank,“ ſagte das Mäd-
chen, fromm die Hände faltend. Sie ſchwieg
einige Augenblicke, nur ihre Lippen bewegten
ſich leiſe, und feucht ſchimmerte es in ihren
aufwärts gerichteten Augen. Dann erhob ſie
ſich vom Lager und trat zu dem Jäger, der
eifrig beſchäftigt war, den Beſinnungsloſen
wieder ins Leben zurückzurufen. Die Bemüh-
ungen der Beiden hatten auch bald Erfolg;
der Knabe regte ſich, ſchlug die Augen auf
und ſchlang dann ſeine Arme um den Hals
des Mädchens, während er allerlei unverſtänd-
liche Laute hervorſtammelte.

„Ja, mein armer Bub',“ ſagte das Mädchen,
„ſie ſind fort, brauchſt keine Furcht mehr
z hab'n! Mir is nix z'Leid' geſcheh'n, und
Du wirſt Dich auch ſchon wieder zuſammen-
klauben. Und wer uns jetzt ſchon zum zweiten
Mal' z'Hilf' kommen is da ſchau her,
Dama, kennſt den Jager da?“

Der Knabe wandte den Kopf, und in ſeinen
Augen leuchtete es freudig auf, als er den
Jäger erblickte. Er ſtreckte dem jungen Mann
die Hände entgegen, und jauchzende Laute
drangen über ſeine Lippen.

„Danken will er Dir,“ ſagte gerührt die
Sennerin, „weißt, danken der arme Kerl!
Ja, und wir hab'n alle zwei g'wiß Urſach
g'nug dazu!“

„Und ich auch,“ nickte der Jäger, „ich dank
unſerm Herrgott, daß er die Unruh' über mich
geſchickt und mich net zu ſpät hat kommen
laſſen. Gelt, Madel, hab' ich's net geſagt?
Was der Lump, der Oach-Simei, ſich einmal
in den Kopf geſetzt hat, das laßt er auch ſo
g'ſchwind net fahren. Hab' ich net recht g'
habt? Aber ein' Denkzettel, mein' ich, haben's
erhalten, und der wird ihnen lang zu ſchaffen
machen. Doch das wär' noch z'wenig
augenblicklich geh' ich jetzt nachher hinurter
und mach' die Anzeig' beim Herrn Forſt-
meiſter und bei der Gendarmerie. Jetzt
giebt's kein Verſchonen mehr, und dasmal is
ihnen 's Zuchthaus g'wiß. Sie werd'n ſich
jetzt wahrſcheinlich flüchten oder irgendwo ver-
ſtecken, aber wir kriegen ſie ſchon, da is mir
net bang d'rum. Und Du, Reſei, Du mußt
mir heut' noch fort von der Himmelalm!
Das is kein Platz für ein ſo junges Madel,
da g'hört ein Mannsbild herauf, ein Senn'.
Jch werd' gleich mit'm Reiterbauer red'n, wie
ich nunter komm'. Jch kann's überhaupt net
begreifen, wie Du nur g'rad' da herauf haſt
mög'n, Reſei

„Jch hab' ja keine andere Wahl g'habt,
hab' ja froh ſein müſſen, daß mich der Reiter-
bauer nur g'rad in 'Dienſt g'nommen hatz;“
ſagte das Mädchen traurig. „Kein Menſch
hat mich woll'n, überall hab' ich verſchloſſene
Thüren g'funden, weil no, weil ich
weil ich halt 's Aichbichler Reſei bin

„Das verſteh' ich net,“ ſagte Anſelm kopf-
ſchüttelnd. „Du weißt ja, daß ich noch net
lang in der Gegend bin. Aber wenn's Dir
net zu viel Kummer macht, möcht' ich wohl
hör'n, was 's denn mit Dir eigentlich für
eine Bewandtniß hat.“

„Jch will's erzähl'n, aber wirſt Du Dich
nachher net auch abwenden von mir, wie die
Andern? Wirſt Du meine' Wort' auch
Glauben ſchenken

„G'wiß werd' ich das,“ erwiderte eifrig der
Jäger. „Ein Madel, das ſo frumm und
brav denkt wie Du, kann g'wiß net umgeh'n
mit Lug und Trug.“

„Jch dank' Dir!“ ſagte das Mädchen, die
gefalteten Hände dabei auf die Bruſt drückend,
leiſe und innig. „Du kannſt Dir net denken,
wie wohl Deine Wort' meinem Herzen thun.
Wenn man verläſtert wird von die Leut'
und ausgeſtoßen wie a räudiger Hund, wenn
ſelten ein Menſch ein gutes Wörtel zu ein'm
ſpricht, da weiß man eine ſolche Red' wohl
zu ſchätzen. Seit mein gutes Vaterl
nimmer bei mir is, hat kein Menſch mehr ſo
lieb und gut mit mir gered't wie Du.
Meine Mutter is ſchon lang' todt, ich kann
mich nimmer auf ſie b'ſinnen, bin noch ganz
klein g'weſen, wie 's g'ſtorben iſt, und jetzt
wird's auch ſchon wieder bald zwei Jahr',
daß ich daß ich mein Vaterl verlor'n
hab'

Das Mädchen hob die Schürze an die Augen,
und die Stimme verſagte ihr. Aber ſie
nahm ſich zuſammen, und nachdem ſie einige
Thränen abgetrocknet hatte, fuhr ſie gefaßter
fort:

„Wir hab'n ein Häuſerl g'habt drent' in
Aufkirchen, mein Vaterl und ich, und in dem
Häuſerl haben wir lange Zeit glücklich mit
einander g'hauſt. Mein Vater is die meitſt'
Zeit net daheim g'weſen; er war wochaus
wochein drob'n bei der Holzarbeit in die
Berg', und nur an die Sonntag' is er her
unter'kommen und hat den Tag mit mir
zu'bracht. Jn aller Früh' is er 'kommen,
nachher hat er ſein Feiertagsg'wand an'zogen
und is mit mir in d'Kirchen 'gangen. Nach
der Kirch'n hab' lich nachher ordentlich auf'-
kocht, und mei' Vaterl hat d' Zithern g'ſpielt
und ſchöne Liedeln g'ſungen in dem Stuck
hat ihm keiner net ankönnen. Mei' Vaterl

war alleweil gut aufg'legt und hat gern
ſeine G'ſpaßeln g'macht mit gute Freund
und Bekannt'. Freilich, beleidigt hat er kein
Kind, denn er is a braver, ſeelenguter Menſch
g'weſen, und vom Streiten oder gar Raufen
auf der Gaſſen oder im Wirthshaus is bei
ihm nie die Red' g'weſen. Und doch ein
Fehler hat er g'habt, und er hat ihn ins
Unglück 'bracht! Er hat an die Sonntag'
auch gern luſtige G'ſellſchaften in die Wirths-
und Brauhäuſer aufg'ſucht und is dann net
ſelten mit einer ordentlichen Ladung heim'-
kommen. Das hat mir freilich viel Kummer
g'macht und mir manche Zäher (Thräne)
aus'preßt. Jch hab' ihn auch oft 'bitt' und
hab' g'ſagt: „Vaterl, geh', bleib daheim bei
mir, ich hol' Dir ja z'trinken ſo viel Du
willſt!“ Aber es hat halt alles nix g'holfen.
Diemal is er ja daheim blieben, aber nach-
her is er grantig (mürriſch) g'weſen den
ganzen Tag und z'letzt hat er ſich halt doch
unter allerhand Ausred'n wieder ins Wirths-
haus g'ſchlichen.

„Da an ein'm ſchönen Sonntag-Abend
im Juni is's g'weſen is auf einmal das
Unglück über uns herein'brochen. Der Vater
is im Wirthshaus g'weſen, und ich bin recht
traurig daheim g'ſeſſen und hab' auf ſein
Heimkommen gewartet. Aber es is ſchon
ſtockdunkel worden, und er is alleweil noch
net 'kommen, und ich hab' mich g'rad' mit
ſchwerem Herzen auszieh'n und niederleg'n
woll'n. Da klopft's auf einmal drauß'n an
der Thür', und eh' ich nur „Herein“ hab'
rufen können, is die Thür' ſchon aufg'flogen
und a Nachbar ganz kreideweiß hereing'ſtürzt.
„Was giebt's?“ ſag' ich ganz erſchrocken, „is
a Unglück g'ſcheh'n?“

(Fortſetzung folgt.
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Kopf erhalten,

wobei ſich angeblich nichts Belaſtendes
ſtellt haben ſoll. Jnzwiſchen

boten, t

ſpielt hat, wie er berichtet wurde,

Pioniers getroffen hat.
Brüſſel,

Lok.-Anz.

Briefſack, der nach

zum Zuge gebracht werden ſollte.
ſack wurde heute früh im hieſigen Botaniſchen

Die Polizei hat die Gewißheit
erlangt, daß es ſich um eine internationale Gauner-
bande handelt, die ſeit einiger Zeit auf der Linie alle vom

Weſen treibt. Jn der letzten
Zeit wurden auf dieſer Strecke mehrere bedeutende

Garten gefunden.

Oſtende- Brüſſel ihr

D Diebſtähle r
New-ork, 4 Auguſt.

geſchnitten.

Gleiſe geweht. Die Anzahl der Todten

ſt ich tlich ſehr beträchtlich.

Kleines Feuilleton.
Prinz und Prinzeſſin von Neapel

cam als in

worauf er über Bord ſtürzte und
von den übrigen Jnſaſſen nicht mehr geſehen wurde.
Der betreffende Feldwebel iſt inzwiſchen von der
vorgeſetzten Behörde eingehend vernommen worden,

herausge
haben ſich mehrere

Perſonen den Angehörigen des Verunglückten er
zu bezeugen, daß ſich der Vorgang ſo abge

wonach der
Feldwebel alſo keinerlei Anſtalten zur Rettung des

4. Auguſt. Am 2. d. M.,
10 Uhr, wurde auf dem hieſigen Nordbahnhofe ein

Herbesthal beſtimmt war
und Geld und eingeſchriebene Briefe für D
land enthielt, in dem Augenblicke geſtohlen,

Durch einen
wurden in Florida fünf Städte völlig zerſtört,
andere überſchwemmt und von der Außenwelt ab-

Ein Paſſagierdampfer iſt mit Mann
und Maus untergegangen, Bahnzüge wurden vom

und Ver-
letzten läßt ſich noch nicht ſchätzen, iſt aber voraus-

Jahren ſind diesmal Prinz und Prinzeſſin vermochten
von Neapel nach dem Nordcap zur Rennthier- zu kriechen.
jagd abgereiſt, die ſehr ergiebig war. Unge- Bergener wurde
fähr fünfzig Rennthiere wurden zur Strecke
gebracht, deren Schaufeln der Prinz als hin transportirt.
Jagdtrophäen mit nach Neapel bringt. Auch alle Drei nach
die Prinzeſſin von Neapel lag fleißig der
Jagd ob und zeigte ſich wieder als ſehr ge-
ſchick te, ausdauernde und kühne Jägerin. Ein
gefäh rliches Abenteuer hatte ſie mit einem

rieſigen Eisbären zu beſtehen. Durch einen
Abends

eingetroffenen
eutſch- wohlgezielten Schuß machte ein Jäger aus die anſtrengende
als er ihrem Gefolge den gefährlichen Feind zur ſ England ohne

Dor 9 J 4 2 r nDer leere Brief- rechten Zeit unſchädlich. Hoch oben in der legt.
Region des ewigen Eiſes begegnete das fürſt-
liche Paar nur ſehr wenig Jägern, welche faſt

Skorbut befallen waren. Den
Kranken wurde ärztliche Hilfe von dem italieni-
ſchen Arzte des Prinzen zu Theil.

Wieder ein Abſturz! Aus Zürich
wird gemeldet: Die Touriſtenwelt wird ſchon

geiſtigen und

gezwungen war,Orkan

erſchreckt. Am
Nachmittag der

Schreckhorn ſtürzte geſtern
engliſche Touriſt Bergue

mit zwei Führern, Joſſy und Bergener geſtattete.
von Grindelwald, ab. Das Unglück geſchah

in der Nähe der Schwarzhornhütte auf Geröll- in
boden, der Sturz war etwa 50 Meter tief;
Alle waren ſchwer verletzt, Bergue und Joſſy

Singſing

noch ſelbſt zur Schwarzhornhütte

von einer ſpäteren,
Unglücksſtelle abgegangenen Expedition dort

Jn der letzten Nacht wurden
Grindelwald

Bergener inzwiſchen geſtorben iſt.
Anderen ſcheinen ar

an Bord des aus

Fahrt von
nachtheilige Folgen

Miß Alice MeMann iſt in Jrland ge-boren und ging vor gerade 69 Jahren nach j Mal der
Amerika, ſie befindet ſich im

körperlichen
hohes Alter und ihre
ihrer ländlichen Lebensweiſe

jeden
aufzuſtehen und den größten

wieder durch die Nachricht von einem Unglück im Freien zu verbringen. Bis in die
Zeit verwaltete ſie ein kleines Landgut, deſſen
Ertrag ihr ein vollkommen ſorgenfreies Leben

Zwei elektriſche Hinrichtungen ſind
vollzogen

ordentlich aufregend verlaufen. Sie zonnten
nur nach bedeutender S

keiten zu Ende geführt werden. Die Hinzu-
richtenden waren zwei Mörder namens Mac-
donald und Bullerſon. Der Letztere, ein
Neger, erlag ſofort dem erſten elektriſchen
Schlage, aber Macdonald widerſtand der Ein-
wirkung der elektriſchen Batterie immer wieder

nachdem drei Mal ſeine Tödtung

verletzte
an die

am ſchwerſten

überführt, wo
Die beiden und war,

ßer Lebensgefahr zu ſein. verſucht war, noch gerade ſo lebendig wie
Eine 105 jährige Reiſende befand ſich zuvor. Die Aerzte waren rathlos. Endlich

New-York in Queenstown wurden die geſammten Drähte der beiden
Dampfers „Umbria“. Sie hat Batterieen kombinirt und der ſo erzielte

nach Maximalſtrom auf Macdonald gerichtet.
Aber auch dieſem vierten Verſuche widerſtand
der Verurtheilte, und erſt als ein fünftes

geſammte Maximalſtrom auf ihn

Amerika
zurückge

Vollbeſitz ihrer einwirkte, brach er zuſammen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Rüſtigkeit ſchreibt ſie 6. Auguſt. Mäßig warm, wolkig mit Sonnen-

zu, durch die ſieMorgen um 5 Uhr
Theil des Tages

letzte

ſchein, windig.

eidenstoffe.
Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen
Sie zum Vergleiche die reichhaltige

Collection d. Mechan. Seidenstotf-Weberes

MICHELS Gie
BERLIN Leipziger Str. 453 Deatsechlands grösstes

Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammetse,
Hotlieferantenlhrer Majestüt d. Königin-Mutter der Nieder.
lande u. Ihrer Hoheit der Prinzgessin Aribert von Anhalt-

worden und außer

chwierig-
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Königl. pPreuss. Lotterie
Die Abhebung der Looſe 2. Klaſſe

201. Lotterie muß unter Vor-
zeigung der Looſe l. Klaſſe dieſer
Lotterie bis ſpäteſtens (2481
Montag, den 7. Auguſt cer.,

Abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts geſchehen.
Der Königl. Lotterie-Einnehmer.

Schröder.

Suche 6000 M.
als Hypothek bei 40 Zinſen,
auf 2 h 73 ar 80 Im Feld inguter Kultur und drainirt, zum 1.

Urkunde wird
Gefl. Offerten bitte unter

Oktober er. zu leihen.
cedirt.

O. 20. i. d. Exped. d. Bl. niederzul.
Hypotheken-Capſtal

in jeder Höhe, Privat- u. Jn-
ſtitutsgelder, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß jederzeit zahl-
bar, auszuleihen. (2461

H. Silhberberg,
Bankgeschäft in Halberstadt.
160000 VI. Bettfedern. J

wurd. verſ. Reelle Bedienung. Pfd.
45 Pf., 85 Pf., 1,10. Halbdaunen
1,85, 2,50, 3 M. Muſter u. Preisl.
gratis. Nichtpaſſ. zahle vollen
Betrag retour. A. kirschberg,
Leipzig, Blücherſtr. 12.

Stall für 3 Pferde
mit Futterraum, Burſchenſtube,Wageuremiſe u. Heuboden vom 1.
Oktober d. J. ab zu vermiethen. Zu
erf. i. Soc.-Bur. Lauchſt. Str. 24. (2536

Halle a. S., den 14. Auguſt 18999.
Bericht über Heu und Stroh, mitgetheilt
von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg, und zwar bei Partieen
frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei
Hof hier.

Roggen Langſtroh Handdrubei Partieen M. 1,25, in einzelnen Puheen

M. 1,60.
Maſchinenſtroh bei Partieen:

Roggenſtroh M. 1,00, Weizenſtroh M. 0,85,
in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh M. 1,25;
Weizenſtroh M. 1,00.

Wieſen hen bei Partieen: hieſiges
oder Thüringer beſte Sorten M. 3
3,25, minderwerthige Sorten M. 2,40280; in einzelnen Fuhren: hieſiges oder
Thüringer beſte Sorten M. 3,50 minder-
werthige Sorten M. 2,50-—3,00.

Kleeheu bei Partieen: erſter Schnitt,
beſte Sorten ohne Angebot, minder-
werthige Sorten M. 2,50——3,00: in einzelnen
Fuhren erſter Schnitt, beſte Sorten ohne
W minderwerthige Sorten Mark
2,50-3,25.

Torfſtreu in 200 Ctr. Ladungen frei
Bahn hier M. 1,12, in einzelnen Ballen
vom Lager hier M. 1.50.

Häckſel, geſund u.
Partieen M. 1,90, im
Lager hier M. 2,15.

trocken, bei
einzelnen vom

O Ken Jcti III
Dienſtag, den 8. Auguſt er., und darauffolgende Tage

kommen in Leipzig, Poſtſtr. Nr. 14, aus d. Firm. Orth Co. her-
ſtammend, v. Vorm. 10 Uhr ab, ca. 40 Herren u. Damen- Fahrräder

Art, Näh- u. Schuhm.-Maſch., Waſchmaſch., Fahrrad u. Nähm.
Theile, Radfahrkoſtüme, alt. Eiſen, Schraubſtöcke m. Arbeitstafeln,
Firmenſchilder, Bretterverſchläge (Arbeitsbuden), Schreibpulte u. -7Tiſche,
Regale, Werkzeuge u. a. m. öffentlich gegen Baarzahlung z. Verſteigerung.

2538) KRömhüälcdl. Lokalrichter.
a mSonderzug von Leipzig nach Wien

am 15. Auguſt 1399.
Aus Leipzig, Dresdener Bahnhof, 2 Uhr 55 Min.

15. Auguſt,
in Wien, Nordweſtbahnhof, 7 Uhr 34 Min. Vorm. am 16. Auguſt.

Fahrpreiſe für Hin und ſr
33,80 M. II. Kl.,

Nachm., am

von Halle a. S., 19,80 M. III. Kl.Braunſchweig, Hauptbahnhof
über Halle

Magdeburgg, Hauptbahnhof

über Halle 39,60 II. 23,90 III.30tägige Fahrkartengültigkeit.
Ermäßigte Anſchlußrückfahrkarten ab Bremen und Hannover.

Ausführliches Programm iſt bei den genannten Stationen. ferner bei der
Leipzig, Grimmaiſche

(253 9

45,30 27,90

Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in
Straße 2, unentgeltlich zu erhalten.

Dresden, den 4. Auguſt 1899.Königliche Generaldirektion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen,
Gaſterſtädt.II. Abtheilung.

S. proKgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten.

e EDIICH, c
BilIIi, praKisocnh, elegant,

von Leinenwäsche kaum u unterscheiden.

W Im Gebrauch F. äüusserst vortheilhaft.Diese r trägt jedes Stück.
Vorräthig in Merseburg bei: Otto Schultze Sohn. Franz 5

Seyffert,. Oscar Donner., Carl Reuber. Julius Vell. (888

wichtig für Damen!
Während des Jahrmarkts in Merſeburg kommen aus unſerem

Spezialgeſchäft für weibliche Handarbeiten (2542
neue Muſter von vorgezeichneten Handarbeiten
für die Hälfte des Werthes zum Verkauf: Tablettdecken 15 Pfg., Brotbeutel
35 Pf., Semmelbeutel 15 und 20 Pf., Ruhekiſſen (ein Viertelſtündchen)10 Pf., Klammerbeutel 40 Pf., Paradehandtücher 40 Pf. bis 2 M., Waſch-

tiſchwandſchoner 90 Pf., Tiſchläufer 75 Pf. bis 2 M., Marktkorbdecken
40 Pf., Wäſcheſchrankſtreifen (ganze Garnitur) 50 Pf., Klammerſchürzen
50 Pf., Nachttiſchdecken mit Hohlſaum, Schirm-Reiſehüllen, Servier- und
Büffetdecken, Kommodendecken, Küchentiſch- und Wäſchekorbdecken I-2 M.
Alles in neuen, reizenden Vorzeichnungen, Stiel- und Kreuzſtich (bei
größeren Sachen Zuthaten gratis). Jn Merſeburg nur während des
Jahrmarktes. Verkauf nur im Zimmer JEFr Jm Raths- Keller.

Fenchel aus Berlin.

Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg.

Die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg,
bisher eines ſehr guten Beſuchs und vielſeitiger Anerkennung

welche ſich
zu erfreuen

gehabt hat, eröffnet ihren 31. Kursus am (2443
Mittwoch. den I8. Oktober d. J.

Nachmittags 2 Uhr.
Die Anmeldung von Schülern iſt möglichst bald an den Direktor

r Schule, Herrn Dr. phil. Gwallig zu. Merſeburg, Bismarckſtr. 3,u e ichen Derſelbe iſt zu jeder gewünſchten Auskunft und zum Nachweis

geeigneter t. nſionen gern bereit.
Merſeburg, d den 17. Juli 1899.Der Vorſttzende des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins und

des Kuratoriums der Winterſchule.
Graf Hohenthal.

Verſicherungsbeſtaud ca. 43 Tauſend Policen.

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. U Stuttgart Reorganiſirt 1855.
Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung
Lebens, Renten- und Kapitalverſicherungen.

E. Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt

zu gut. (1217mm Billigſt berechnete Prämien. m Hohe Rentenbezüge. M
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicher-

heitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei
den Vertretern:
Max Goernancdlt, Lehrer.in Ortrand

Familien Nachmittag
der Altenburg,

Sonntag., den 6. August,
Nachm. 3 Uhr.

44 im Garten des Ritter St. Georg.baß, Zither und für Auch Gäſte aus anderen Gemeinden
„alle anderen Inſtru ſind willkommen. Es wird gebeten,

4 mente ſtets am Lager das Thüringer Liederbuch mit-
bei Hugo Becher. zubringen. Bei ungünſtiger Witterung

NB. Bogen für ſämmtliche muß die Feier aufgeſchoben werden.
Jnſtrumente werden bezogen und 2502) Der Vorstand.

reparirt. B. O. d dAlle Krankheiten

Empfehle echt rö-
miſche und deutſche

vVriolinſaiten:
Viola, Cello, Contra-

2193

We Ein brauner (2530
di d auch Frauenkrankheiten behandelte Jag )un mit beſten Erfolgen (2514

auf den Namen „Lord“ hörend, Otto Kresse Naturheilkundiger.
entlaufen. Gegen Belohnung ab- Sprechſtunden von
zugeben. Halleſche Straße 40. 910 und 2--4 Uhr. Halle a. S.,

gr. Ulrichſtraße 62. Anſtalt für
Naturheilkunde, Jnſtitut für Vibra-
tionsmaſſage, elektriſches Heil-
verfahren. Für Auswärtige Penſion.

Bauerlaubnißſcheine
vorräthig in der

KreisblattDruckerei.



Nummer 183. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 6. Auguſt.

C 2 L. in allen Sortenelte r iliigfen Preiſen 9 ob s olv it
J Signieren der Namen wird gratis beſorgt.

Häckerei- u. Conditorri- enneriener n
Robinſon EruſoeAusſtellung zn Magdeburg h en

Die ſchöne Ungarin.

Kein Staub mehr

fusshodenöl hen ne in den vereinigken Räumen des „Hofjägers“ Dienſtag

e 9 2 S 4 S hJmprägnirungsmittel erhält Waaren und Geſund- 2537) und Ho henz ollernp arßs“ Beneſiz für Max Kühne

n h heit,für Fußböden. erſpart Arbeit, Zeit u. Geld.
Verkauf zu Originalpreiſen bei

G. N. Königs Vachlö„.,
Richard Kupper jun.

m Warkt Br. 10. nrapeſen, Wachstuehe, Coc os-

c 1800 Zwei glückliche Tage.vom 12. bis 20. Auguſt 1899. rn
Ber Central Aus Chuss. Beamten-Verein.

Mittwoch, den 9. Auguſt l. J.,
findet bei günſtiger Witterung im
Reſtaurant „Caſino“ hier, von

D I 3 6 Uhr Abends ab einNompsons Ceifenpulver Sommerſeſt
ne o Linoleum. e beſtehend in Konzert und Tanz, ſtatt.d Eintritt für Mitglieder und

e De P S deren Angehörige gegen Vorzeigungder Mitgliedskarte.

e zum 1. Okt. oder e Gäſten iſt der Zutritt nur gegenStahlpanzer Suche 15. September 7 beſondere Eintrittskarten geſtattet.
Feldschränk Stall für drei ferd spart Zeit und Goeld! Dieſelben werden vom Vereins-e, Stall für drei Pferde Unubertreffliches Wasch- u. Bleichmittel. ſchriftführer ausgegeben.

feuer-, fall- und diebesſichere Fabrikate in der Oberaltenburg oder der Allein echt 2535) Der Vorsitznende.
Ranges (255 Vur mit Futterraum und mit Namen Dr. Thompson u. Schutzmarke Schwan. Elegantes dunkles (2426

T urſchenſtube. (2516 Vorsicht vor Nachahmungen!J. C. Petzold, v. Kaphengſt, haben in alen besseren Colonial-, Oroguen- u. Seifenhandlungen. TafelClavier,
Geloſchrankfabrit Magdeburg. Oberleut. i. Thür. Huſ. Rgt. Nr. 12. einiger Fabrikant: ERNST S]EGLIN in Düsseldorf. Eiſen Konſtr., guter Ton, zu ver

reiſe e billig. Weißenfels. n e kaufen. Wo, ſagt die Sped d. Bl.

O9O Rusnahme- Vreiſe! GUm mit den noch vorräthigen Saiſon- Artikeln jetzt ganz zu räumen, verkauft zu tanneng r billigen Preiſen:

S aufhaus H. Elkan, Halle a. S.
Leipzigerſtraſze r.

Herren-Confection: 8 D und Kinder Coufeetion:v ſ Damen- und Kinder-CGonſfeection:Herren Kammgarn Anzüge von 15 M. an Arbeiter- Garderobe c5 Alle noch vorräthige Kragen, Jacketts und Mäntel werden zu jedem annehm-
V in Buckskin a 13 in engliſch Leder, Caſſenet, Zwirn, blau baren Preiſe ausverkauft.Burſchen 7 Phylot. Jn dieſem Artikel habe ſtets J ſchwarz und far big 1 ſchwarz und farbigKnabenAnzüge 1,50 größtes Lager und biete darin die denkbar Jackets, von 1,60 M. an, Kragen, von 75 Pfg. an.

Loden- Anzüge Radfahrer Anzüge. billigſten Preiſen bei nur guten Qualitäten. C Regen- und Staubmäntel.

0 w. S TAbtheilung für Kleiderſtoffe: 2 m Vaſchſtoffe! eMHoelle Kleiderstoffe von 40 Pfg. pro Meter an. 62 Cattune, Org gang Madapolams. Batist, Ginghans u. Drucks
Cachemire, Beige, Cover conat net äußerſt billig. n 18 Pfg. an. Reizendſte Neuheiten, gute Qualitäten.

Hemdenbarchend. Hemdentuch. Leinen. Bettzeug.Jnlett. Tiſchdecken. Teppiche. Steppdecken.Handtücher. Tiſchtücher. Gardinen. Corſetts.
Hemden. Schürzen. Kragen. Manſchetten.Eravatten. Wolle. Kurzwagren. Tricotagen.

ch be Schuhwaaren!
Herren Halbſtiefel von 5,50 M. an Damen Zug-Schuh von 3,50 M. an

Halbſchuhe 4,090 Knvopfſtiefel 4,90e Stiefeletten v 4,50 re r e Halbſchuh e 3,50 er er
Hansſchuhe 3,50 Zengſchuh 1,50

Damen Herren und Kinder Leder und Cord-Pantoffeln.
Außerdem empfehle ſehr vortheilhaft: Herren- und Knaben-Mütunen und Hüte. Damen-Putz weit unter regulären Preiſen. Sonnen- u. Regenschirme.

Durch dieſe Offerte iſt Jedem Gelegenheit geboten, ſeinen Bedarf billigſt zu decken im

Leipzigerſtr. 87. Kaufhaus H. Elkan, Halle a. S. Leipzigerſtr, 87.
Lieferant der Conſum-Vereine von Halle und Umgegend. Alle Kunden erhalten Rabatt-Spar-Marken, worauf die c t ausbezahlt werden.

e 1
Für die Redaktion verantwortuich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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